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r. Fritz Neubauer ist 
bemüht, seiner Braut 
Annemarie Degenhardt beim 
Kofferpacken behilflich zu sein 
Die junge Dame will mit ihrer 
Mutter Gabriele nach Brunshaupten 

fahren, wohin Fritz den beiden Frauen 
später folgen will. Da er sich zum Koffer- 
packen als zu ungeschickt erweist, wird er 
mit einigen Aufträgen fortgeschickt und 
kommt so in einen Buchladen, in dem 
Alfred Möbius als Verkäufer tätig ist. Alfred 
hat eben einen zärtlichen Liebesbrief von 
seiner angebeteten Käte, der Tochter des 
reichen Sportartikelhändlers Eberlein, er- 
halten und ist in seiner Verliebtheit so 
zerstreut, daß er Fritz ganz falsche Bücher 
einpackt und ihm außerdem anstelle der 
Liste mit Neuerscheinungen den Liebes- 
gruß Kätes in die Tasche steckt. Anne- 
marie entdeckt natürlich den Brief sofort, 
will in ihrer Entrüstung von Fritz nichts 
mehr wissen und schwört sich noch im 

Auto auf der Fahrt zur Bahı:: 

Es gibt noch andere Männer 

außer Fritz! 

Auch Käte Eberlein fährt nach 


Brunshaupten. Kurz vor der Ab- 
reise versucht sie es noch, dem 


Vater beizubrin- 
gen, daß Alfred sie 
gern heiraten möchte, 
aber Eberlein ist gegen eine 
Heirat seiner Tochter. Da- 
rüber ist Käte so verärgert, 
daß sie sich im Zug von dem 
Vater trennt und mitsamt ihrem 
Hund, dem Scotch-Terrier Jonny, 
ein Damenabteil bezieht. Völlig 
verstört infolge Annemaries 
Verhalten kommt Fritz eben- 
falls auf den Bahnhof, um die 
Braut aufzuklären. Auch er 
hat einen Hund, vielmehr 
eine Hündin, seine „Gipsy”, 

bei sich, steigt in den Zug, 

um ÄAnnemariezusuchen, 

und fährt dabei ganz 

gegen seinen Wil- 


’ 


len mit. Annemarie sieht ihn wohl, be- 
achtet ihn indessen nidif, will ihn im Gegen- 
teil ärgern und beginnt mit ihrem Mitreisenden 
Otto Eberlein einen lebhaften Flirt. Die junge 
Dame hält den Reisegefährten wegen der vielen 
Sportgeräte, die Eberlein als Muster auf die Reise mit- 
genommen, für einen großen Sportler, und Eberlein geht 
geschmeichelt auf die Täuschung ein. — Noch einer sitzt im 
Zug, nicht minder verärgert: Alfred, dem Käte nur kurz hat 
zuraunen können, daß der Vater nichts von der Heirat wissen wolle. 
Bei der Ankunft in Brunshaupten reißen sich die beiden Hunde 
los. Fritz und Käte fangen die Flüchtlinge wieder ein, verwechseln 
aber die Tiere, die einander ähnlich sehen wie Zwillinge. Zu spät 
erst nehmen sie den Irrtum wahr. Fritz kommt endlich doch mit 
Annemarie ins Gespräch und macht ihr wegen ihres Flirts mit 
einem „so alten Mann“ Vorwürfe. Sie erwidert schnippisch, Eberlein 
sei gar nicht alt, im Gegenteil ein vielseitiger Sportsmann. Dem 
Pseudosportler ist indessen gar nicht wohl in seiner Haut, als 
Annemarie ihn später beim Wort nehmen will und zu gemein- 
‘samem Tennisspiel, Ausreiten usw. auffordert. Da sieht er eines 
Tages, wie (der ihm übrigens unbekannte) Alfred einem 
Dreimarkstück in die See nachspringt, weil es ihm ins 
Wasser gefallen. Er hält den jungen Mann für einen armen 
Teufel und macht ihm einen Vorschlag: er soll zu einer be- 
stimmten Stunde auf ein verabredetes Zeichen hin ins Wasser 
springen, um Hilfe rufen und sich von Eberlein vor den 
Augen der Damen retten lassen. Als Entschädigung verspricht 


er Alfred 300 Mark. — Alfred willigt ein, und der 
Plan wird durchgeführt — freilich wird der Retter 
in Wahrheit zum Geretteten; denn Eberlein kann 
ja gar nicht schwimmen! Aber die beiden 
Damen sehen das nicht und sind begeistert 
von Eberleins Heldentat. Dem mutigen 
Retter wird die ganze Sache bald leid, 
da Alfred ihn beharrlich verfolgt. 
Der junge Mann will ihn um 
die Hand seiner Tochter 

bitten, Eberlein aber 

vermutet in ihm einen 

Erpresser. Inzwischen ha- 

ben Käte und Fritz ihre 

Hunde wieder ausge- 

tauscht; Fritz hat dabei 
um die Pfote Jonnys für seine Gipsy 
gebeten. Das junge Mädcen ist 
f einverstanden, doch soll er vorher 
noch mit ihrem Vater sprechen. $o 


kommt es, dab Eberlein, der inzwischen Kätes Heiratsplänen 
nicht mehr so ablehnend gegenübersteht, in Fritz den Freier 
seiner Tochter erblickt, der sich durch des Vaters Zustimmung 
plötzlich ganz gegen Wunsch und Willen verlobt sieht. Die 
Verwirrung erreicht ihren Höhepunkt; Alfred gerät in Wut, 
als er hört, daß Eberlein seine Tochter Fritz zur Frau geben 
will, und Annemarie verlobt sich auf der Stelle mit 
Eberlein 

Der begeisterte Badeort veranstaltet ein Fest zu Ehren des 
„kühnen Schwimmers“. Auch der ‚gerettete‘“ Alfred findet 
sich unter den Geladenen, worüber Eberlein nicht wenig 
erschrickt. Er verspricht ihm ein immer höheres Schweige- 
geld. Alfred aber fordert nur Kätes Hand. Aufatmend 
sagt Eberlein natürlich Ja und Amen; doch kaum hat er 
das überstanden, so erscheint Fritz und erpreßt ihn gleich- 
falls, indem er ihn um die Hand - seiner Braut bittet. 
Annemarie hat inzwischen erfahren, daß Eberlein gar kein 
„kühner Schwimmer“ ist; überdies ist sie durch Alfred 
und Käte über ihren Irrtum wegen des Briefes auf- 
geklärt worden. Glücklich verzeiht sie 
ihrem Fritz. Die Paare haben einander 
also gefunden, während Eberlein sih — 
gar nicht einmal unzufrieden — mit Frau 
Gabriele tröstet, die ihm sogar noch 
das Schwimmen beibringt. 
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